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Die Verfassung des VolksstaaLs.
Bei der Verfassungsfeier der badische« Regierung in

Karlsruhe hatte der frühere Reichskanzler Dr . Wirth die !
Festrede gehalten . Er feierte die Verfassung zunächst als
nationales Rettungswerk : Wir haben die Bedeutung der
neuen deutschen Reichsverfassung von Anfang an vornehm- >
lich darin gesehen , daß durch das Werk von Weimar der i
durch Kriegsausgang und soziale Unruhen durchwühlte !
deutsche Staat in Mitteleuropa wiederum gerettet und aufs !
neue gesichert worden ist . Damals half kein Zaudern und !
Abwägen , sondern nur verantwortliches Handeln um den i
Fortbestand von Volk und Reich . Die Verfassung war nicht , s
wie einzelne ihrer Gegner uns heute unterstellen möchten , i
die aus Neuerungssucht geborene Form eines neuen Re- -
pierungssystems, um offensichtliche Mißstände des alten Re- !
gimes abzustellen. Nein , wir haben in Weimar einen we- j
senhaften neuen Staat schaffen müssen und schaffen wol- >
len . Dieser Staat und seine neue Verfassung sollte» de« !
weiteren Verfall Deutschlands verhindern und de« zerstö - !
renden Gewalten von innen und außen ein Hakt gebieten. !
Mehr als einmal ist es mir in meinem politischen Leben !
durch Aussprachen mit führenden Männern der Wirtschaft ^
vorgekommen , daß man mir den Rat gab, große politische .
Energien aus diese verfassungsmäßige Sicherung von Staat j
und Gesellschaft doch nicht mehr zu verwenden , sondern den !
Untergang und die Verzweiflung über Deutschland kommen !
zu lassen , und der erstaunt aufhorchenden Welt , die dann s
selbst das Chaos in Deutschland überwinden müsse, kund - !
zutun , daß Europa nur dann zur Ruhe komme , wenn das >
alte Deutschland in seiner früheren . Form wieder auferfte- j
hen und die Klassen, die einstmals dort die priviligiertcu /
waren, wieder herrschen würden . Nicht allein während der
Lerfassungsarbeiten in Weimar wurden solche Stimmen !
laut. Ich erinnere mich noch an einen Vorgang 1920 auf !
der Konferenz in SM , wo die deutsche Vertretung in einer
unendlich schwierigen und demütigenden Lage war , daß bei
der Frage , ob wir die von den alliierten Mächten ver¬
langten Kohlenmengen annehmen sollten oder nicht , eine
der damals lebenden führenden deutschen Persönlichkeiten
aus der Wirtschaft uns den dringenden Rat gab, die For - >
derung abzulehnen und den Alliierten die Schuld zuzuwei- !
sen für die in Deutschland dann kommenden und nicht mehr ?
zu verhindernden bolschewistischen Erscheinungen. Walther
Rathenau war damals einer der ersten, der als Sachver¬
ständiger dieser in ihren Folgen gar nicht ausdenkbaren
Möglichkeit entschieden entgegentrat . Für ihn wie für die
deutsche Delegation und ihre Führung war das Chaos als
Methode vom sittlichen Standpunkt aus unannehmbar und
verwerflich.

Von hier aus kam Dr . Wirth zu einer Erörterung der
Stellung von Staat und Wirtschaft : Unsere Ablehnung
der Verzweiflung als politische Methode in SM ist nur
dann erklärlich, wenn man die Erhaltung der sittlichen
Lebensgemeinschaft im Staat und i« einer bestimmten ver¬
fassungsmäßig geregelten Staatsform über alles setzt . Die
Grundlage einer Reichsverfassung hat nur dann für ein
Volk — sicher für ein 60 Millionen -Volk ! — Sinn und
Zweck, wenn jeder einzelne in diesem Volk seine Gesamt¬
heit will, seine Lebensgemeinschaft sieht , de« Geist des Sich-
verftehens und de Zusammengehörigkeitsgefühls bekundet.
So war auch in Weimar , trotz dunkelster Stunden außen¬
politischen Zwanges und innerpolitischen Aufruhrs , immer
wieder der tiefste Beweggrund unseres Handelns beim
schaffen der neuen Verfassung wie bei der Führung und
Richtungbestimmung deutscher Politik die sittliche Einstel¬
lung auf die nationale Gemeinschaft und die menschliche
Schicksalsverbundenheit aller Stände und Stämme kn un¬
serem Volk . Eine besondere Beachtung und Würdigung bei
der Verwirklichung dieser Idee im Verfassungsstaat ver¬
dient die Wirtschaft. In den Jahren der Geldentwertung
haben verschiedene wirtschaftliche Kräfte in der Ratio « i
durch Aneignung eines Teils unseres Nationalvermögens s
eine übergroße Macht an sich gerissen , die gegen den Staat !
Md den besitzlosen Teil des Gesamtvolkes einzusetzen ein :
Leichtes ist. Seltsamerweise sind diese Kräfte durch ein- !
jelne Teile unseres Bürgertums , bäuerlicher Schichten , Mit - i
telsiandsleuten , Intellektueller , die selbst unter dieser nn-
gebührlichen Konzentration von Gut und Vermögen lei- '
den , politisch unterstützt worden . Diese Tatsache beweist s
eine Verkennung der Bedeutung der Wirtschaft im Staat.
Staat und Wirtschaft sollen nicht einander ausschließen , j
nb^r sie könne« anch nicht für das nationale Leben auf die !
gleiche Wertstufe gesetzt werden . Die Wirtschaft ist kein !
politischer Bekiff , dem die Entwicklung und Verantwor¬

tung an Stelle des Staates zufallen könnte. Der Staat
selbst und mit ihm die breitesten Massen der bei der Wirt¬
schaft arbeitnehmenden Bevölkerung würden damit in eine
unwürdige Abhängigkeit von starken, rein auf das Ma¬
terielle eingestellten Gruppen kommen und damit wür¬
den aussichtsreiche Quellen innenpolitischen Aufstiegs und
außenpolitischer Lösung verschüttet werde« . Andererseits
ist aber auch die Auffassung, daß die Wirtschaft gänzlich in
den Staat einzugehen hat , also alles „verstaatlicht werden
soll" , eine verderbliche und utopistische Forderung . Die
freie Entfaltung der Wirtschaftskräfte auf dem Boden
berufsftändiger Organisationen muß insoweit gefördert
und zum Wohls des Ganzen unterstützt werden, als der
einzelne Mensch in der Wirtschaft , ob Arbeitgeber oder Ar¬
beitnehmer , sich seiner Pflichten gegenüber der Allgemein¬
heit bewußt bleibt . Schon während der Tage in Weimar^
und in den späteren Jahren in wachsendem Maße haben
Kreise der Wirtschaft gemeint , dem neuen Staat , der wie
der alte auch menschliche Mängel und aus der Zeit ge¬
borene Schwächen an sich trägt , jede Unterstützung und jede
Mitarbeit versagen zu müssen . Es wurde ein gefährliches
und trotzdem geflügeltes Wort , das in manchen Kreisen
von Besitz und Bildung umging : „Diesem neuen Staat
keine« Groschen !" Warnungen jener , die auf den Staat
eingestellt waren , auch aus den Reihen der Wirtschaft, wie
eines Walther Rathenau und anderer , blieben oft ange¬
hört. Die Meinung ist staatspolitisch gefährlich, ja für
«eine Begriffe direkt unsittlich, wenn man glaubt , daß die
Wirtschaft und ihre Organisationen die Funktionen des
Staates übernehmen könnten . Niemals werden rein wirt¬
schaftliche oder berufsständig herangezogene Kräfte , selbst
wenn sie noch so viel Geld und Gut für geheime Organisa¬
tionen und kampffähige deutsche Jugend aufbringen woll¬
ten , das Volk von äußerem Druck retten können. Politische
Energien , staatsmännische Leistungen, unbeeinflußt von
wirtschaftlichem Egoismus und beruflichen Interessen ge¬
hören dazu und kennzeichnen die Menschen und volksgebo¬
renen Führer , die wahrhaft politische Rettungsarbeit tu«
können. Niemals auch wird die Wirtschaft innenpolitische
Spannungen lösen und Regierungstaten zur Herstellung von
Ruhe und Ordnung ersetzen können. Dazu gehören staats¬
bindende und menschheitserhaltende geistige Faktoren , wie
sie im Rahmen der deutschen Reichsverfassung, besonders in
deren zweiten Teil von den „Grundrechten und Erund-
pflichten jedes Deutschen " zum Ausdruck kommen . Gefähr¬
liche Illusionen also , die die Allmacht der Wirtschaft an die
Stelle des demokratischen Staates setzen wollen ! Gerade
sin der gegenwärtigen politischen Schicksalsstunde unseres
Volkes können solche Illusionen in Verbindung mit hie und
dort aufgekommenen sozial -reaktionärem Geist und unter
Verkennung der internationalen politischen Lage das deut¬
sche Volk zum zweiten Mal an den Rand des Verder¬
bens bringen.

Das Werk von Weimar würde zerfallen , es würde zu
einem reinen Formalgesetz über Staatsform und Staats¬
gewalt herabsinken, wenn die Gesinnung nicht mehr in den
deutschen Herzen lebendig wäre , aus der die neue Reichs-
versassung geboren ist . Nicht parteitaktische Erwägungen,
nicht sklavenmäßige Bedürfnisse, nicht Landes- und Stam¬
mesgrenzen dürfen diese Gesinnung beeinflussen. Der Dienst
im Volke und am Volke kann nur hsrvorgehen aus geisti¬
gen Kräften und Quellen , deren höchste und tiefste liegen,
in der Idee der nationalen Freiheit und staatsbürgerli¬
chen Verantwortlichkeit , wie die Reichsverfassung sie um¬
schreibt . Gerade in einem Augenblick , wo durch die Lon¬
doner Verhandlungen unsere internationale Verflechtung
mit der Weltwirtschaft und ihrem Kapital » immer deutli¬
cher siEbar wird , wo die Mängel und Schatten reiner For¬
malb -kratien nicht unschwer zu,erkennen find, ist es un¬
sere helitge Pflicht, am deutschen Verfassungstage feierlichst
zu betonen^ daß wi bewußt einen Geist eines freien , schaf¬
fenden, demokratischen Volkes erstreben. Das Tributpflich¬
tiggewordensein nach dem verlorenen Krieg läßt diesen Ge¬
danken nicht schwächer werden, im Gegenteil , je unfreier , je
zwangsläufiger das Geschick Deutschlands seit dem Jahre
1918 geworden ist, desto tiefer gräbt sich die' Sehnsucht nach
der nationale « Freiheit in die Herzen derer ein, die wahr¬
hafte demokratische deutsche Männer und Frauen find . Aus
dieser Sehnsucht « erde« immer neue Quellen und Ströme

'Hervorbrechen , bis die Idee der Freiheit , der Geist des
Werkes von Weimar , soweit menschliches Können es ver¬
mag , zur Tat geworden ist. Dr . Wirth sprach dann als
Führer des Zentrums von der katholischen Auffassung vom
Staate — der Staat ist nicht , wie Hegel ihn genannt hat,
„der präsente Gott" ; er ist nur der Stellvertreter Gottes
im Natürlichen — um dann überzugleiten zu ferner Schluß¬

folgerung : Die Verfasftnis, da » Grundgesetz eines wahre«
Bolksstaates.

Der Gedanke des demokratischen Volksstaates muß in
seiner ganzen Klarheit und Reinheit erfaßt werden — le¬
bendig gestaltet werden : Das haben wir in Weimar als
die Rettung unseres Volkes erkannt und gewollt . Ein
Volksstaat ist allerdings undenkbar unter dem Schlagwort:
„Hie Bürgerblock — hie Proletariat !" Im Volksstaat sind
alle — Bürger , die Arbeiterschaft und mit ihr die große
besitzlose Schicht ebensogut wie jene , die über festes Eigen¬
tum verfügen . Die Bedeutung der deutschen Arbeiterwelt
— und damit find alle Hand- und kopfarbeitenden schaf¬
fenden Kräfte gemeint ! — im neuen Staat darf nicht
übersehen werden . Ohne sie keine innenpolitische Beruhi¬
gung , sondern Entfesselung wilder Bruderkämpfe ! Ohne
ihre Leistung keine außenpolitische Befreiung , sondern wei¬
tere Knechtung und Entrechtung ! Das mögen sich alle die¬
jenigen mahnend und warnend gesagt sein lassen , die an
eine Kritik oder Weiterbildung der Reichsverfassung her¬
antreten . Heber alles Konstruktive von Staatsform , vom
Verhältnis der Länder zum Reich geht das eindeutig We-
senha ' te der Verfassung : der Volksstaat.

Ihn , einen wahrhaften Volksstaat , in den Paragraphen
unseres Werkes von Weimar , mehr aber noch in den Her¬
zen und Hirnen aller deutschen Männer und Frauen M
vervollkommnen und zu vertiefen , das sei unser Gelob»
nüs am Verfassungstage!

Die Londoner Konferenz.
Um die RSumuug des Ruhraebiets und die Militiir-

kontrolle. — Eine französische Räumungsformel ? - Man
macht Besuche und kommt nicht vorwärts.

London, 12. Aug . Der „Rat der großen 14" hat am
Montag den Bericht des zweiten Komitees erhalten und
von dem Abkommen zwischen der Repko und den deutsche«
Delegierten Kenntnis genommen. Der Bericht der Juri¬
sten über die Amnestiesragc, der den alliierten Delegierte«
Vorgelegen hatte , wurde für weitere Diskussionen zwischen
den verschiedenen Delegationen , wozu Juristen gehören , zu¬
rückgestellt . Ein Abkommen ist indessen bereits so gut wie
erreicht. Der „Rat der großen 14" nahm auch den Bericht
gewisser Sachverständiger des Daweskomitees entgegen , die
aufgefordert worden warem über die Schiedsfrage bei Mei»
«ungsverschiedenheitenWDsfchen dem Transferkomitee und
der deutschen Regierung zu berichten. Zu entscheide« ffk
«och, ob ein Schiedsspruch vorgesehen werden soll bei Strei¬
tigkeiten betreffend die Transferfonds und die Investie¬
rung dieser Fonds in der deutschen Industrie . Der Bericht
des Komitees spricht sich für einen Schiedsspruch aus . Di«
Arbeit des zweiten Komitees wurde vollständig geprüft
and man verständigte sich darüber bis auf die Amnestie-
irage . Dem Vernehmen nach ist beschlossen worden , daß
ein amerikanischer Bürger der Repko beigegcbe « werde«
soll, wenn irgend etwas , was mit der Ausführung de»
Daroesberichts zusammenhängt , vor die Kommission kommt.
Der „Rat der großen 14" P am Dienstag Vormittag um
11 Uhr wieder zusameugetreten, um de« Bericht des drit¬
ten Komitees und de« Bericht der Dawessachverständigen
betreffend die Schiedsfrage zu prüfen . Dem Vernehme«
« ach ist entgegen dev Erwa rt ungen die Frage der militäri¬
sche« Räumung des Ruhrgebiets in der Vormittagsfitzung
Nicht zur Sprache gekommen , anher in indirekter Weise.

London, 12. Aug. A« Montag Nachmittag fand eine
Zusammenkunft des Reichskanzlers Dr . Marx und des
Reichsaußenministers Dr . Strefeman « mit den Minister¬
präsidenten Herriot und Maedonald statt , in der hauptsäch¬
lich die Frage der Räumung des Ruhrgebiets besprochen
wurde . — Theunis und Hymans machten dem Reichskanz¬
ler Dr . Marx in Erwiderung seines Besuches einen Gegen¬
besuch. . .. — ^

Die französische RSumungs - ..Formel ".
Paris , 12. Aug . Der Londoner Berichterstatter des „Jn-

tranfigeant " meldet, Herriot werde für die militärisch«
Räumung des Ruhrgebiets folgende „Formel " in Bor-
schlag bringen : Frankreich wird nach der Zahlung de»
zweiten Jahresleistung aus dem Sachverständigengutach¬
ten die Ruhr verlassen, doch können die Deutschen die zweit»
Jahresleistung im voraus bezahlen. Andererseits könne«
wir , wenn der unbedingt einwandfreie Beweis erbracht
ist . daß Deutschland völlig entwaffnet ist . eine militärische
Räumung des Ruhrgebiets sofort nach dieser Feststellung
vornehmen . Der Beweis der Abrüstung muß aber von
einer Militärkommission erbracht worden , in »r Frankreich
vertreten ist.



In Deutschland ist man über das in London
bisher Erreichte unzufrieden.

Lerli « , 12. Aug . Eine Reihe von Zeitungen , insbeson¬
dere die Rechtspresse , zeigt mit dem in London bisher Er¬
reichten wenig Zufriedenheit . Auch wird von den Blät¬
tern der in den Reutermeldungen zum Ausdruck kom¬
mende Optimismus hinsichtlich der in London noch zu re¬
gelnden Fragen nicht aeteilt . Vor allem betrachtet man die
Aussichten für eins Einigung in der Ruhrräumung als
nicht gerade sehr hoffnungsvoll . Auch wird betont , daß die
notwendige Zweidrittelmehrheit des Reichstages für das
Sachverständigengutachten nicht zu erhalten ist , wenn nicht
das gesamte Sanktionsgebiet innerhalb kürzester Frist ge¬
räumt ist.

Zäher Kampf um die Ruhrräumung.
London , 12. Aug . Die enge Verbindung der Frage der

militärischen Räumung der Ruhr und der französischen
Forderungen auf handelspolitischem Gebiet wird täglich
klarer , obwohl die Franzosen die beiden Fragenkomplexe
äußerlich streng von einander zu scheiden versuchen . Als
ihr Unterhändler für die politische Diskussion betätigt sich
ausschließlich Herriot selbst, für die Handelspolitik find es
Elemente ! und Seydour . Die Deutschen haben dagegen als
führenden Unterhändler bei beiden nicht zu trennenden
Gegenständen Außenminister Stresdmann ausgestellt . Dr.
Stresemann hat gestern nachmittag sowohl mit Ele¬
mente ! und mit Seydour sowie etwas später an anderem
Ort auch mit Herriot verhandelt . Die Verhandlungen mit
Herriot haben den breitesten Raum eingenommen . Der
Kampf der Meinungen in diesen mehrstündigen Bespre¬
chungen . die in Gegenwart von zwei Dolmetschern geführt
wurden , soll sehr bewegt gewesen sein . Man mbt an . daß
der französische Ministerpräsident an seiner These der ein-
jiihriae . . NäumunosiriF mit einer gewissen Zähigkeit fest¬
gehalten und Dr . Stresemann mit Entschiedenheit abge¬
lehnt habe . Entscheidende Bedeutung mißt man erst den
heutigen B -^ ^ndlunaen bei.

Paris , 12. Aug . Der Londoner Sonderberichterstatter
des „Quotidien " meldet : Herriot unterrichtete den engli¬
schen Ministerpräsidenten von stiner Besprechung mit dem
deutschen Außenminister . Was die Militärkontrolle an»
langt , so nahm Macdonald ohne weiteres den Vorschlag
Herriots an . bei Deutsch!- nd die Annahme der von der Bot¬
schafterkonferenz gestellten Bedingungen durchzusetzen, ehe
das Protokoll der Konferenz unterzeichnet wird . Die Köl¬
ner Zone wird von den englischen Truppen geräumt , sobald
die Abrüstung Deutschlands durchgeführt ist.

Ungünstige Bedingungen für die deutsche Anleihe.
London . 12. Aug . „Daily Telegraph " meldet , daß die

ersten Besprechungen in der City über die Ausgabe der
deutschen Anleihen geführt wurden . Als Ausoabekurs der
Anleihe seien 93 P * zent und als Zinsfuß 7 Prozent vor¬
gesehen . Wie das englische Blatt behauptet , werden 91,5
Prozent von dem Syndikat , das die Anleihe auflegt , der
deutschen Regierung znr Verfügung gestellt werden , so daß
anscheinend eine Provision von Ich Prozent für die Aus¬
gabe der Anleihe vorgesehen ist.

Neues vom Tage.
Kysfhäuserfeier des deutschen Reichskriegerbundes.

Rordhause « , 12. Aug . Der Reichskriegerbund , der 36 006
Vereine mit 3 Millionen Mitgliedern umfaßt , veranstaltet«
am Freitag und Samstag in Nordhausen und aus dem
Kyffhäuser unter Führung des Preußischen Landkrieger¬
bundes eine nationale Kundgebung , zu der Zehntausend«
herbeigeeilt waren . Den Glanzpunkt des Festes bildete
das Erscheinen des Generalfeldmarschalls von Hindenburg,

Ein Maienglück.
Originalroman von C . Wildenburg.

31 . (Nachdruck verbotm .)
"

Wilma nahni das Anerbieten dankend an , und bald
war nach der Besichtigung der Abschluß perfekt , denn
der Laden mit Verkaufsräumen und allem Zubehör , einem
Schlastämmerchen und einer Minaturküche entsprach fürs
Erste alle Anforderungen Wilmas . Der gedruckte , für
alle Fälle bereitliegende Mietsvertrag wurde gleich her-
beigeholi , und am Nachmittag wollten die beiden Par¬
teien beim Rechtsanwalt ihre Unterschrift beglaubige«
lassen . , ,,

Wilma war mündig , auprröem hatte ihr Luise eine
genügende Summe mitgegebcn . So konnte sie es ruhig
wagen . Die in sehr wohlhabenden Verhältnissen lebende
Else Schauveling machte sich ihre eigenen Gedanken da-
bei . Sie hatte immer besondere Freude am Wohltun
tun gehabt , denn sie war sehr weich veranlagt . Außer¬
dem kam noch ein ihren Ehrgeiz kitzelndes Gefühl hin¬
zu , das sie so eine Art von Keinem Kunstmäxen spielen
»ich.

Sie überlegte auch schon, wie sie gleich zu Anfang
ihrer geliebten kleinen Wilma beistehen könnte . Das
war eine famose Abwechslung . Gleich morgen , wenn
ihr Mann , der vielbeschäftige Bankier aus der Börse
war , wollte sie Wilma durch Dienstmann eine Anzahl
gut erhaltender Möbel zuschicken, die bei ihr auf einer
Bodenkammer unnütz umherstanden.

Else freute sich riesig , für die Unzahl müßiger Stun¬
den , zu denen sie verdammt war , nun wieder eine Ab- j
»enkung gefunden zu haben , nachdem viele der jungen
Künstlerinnen , die sie bisher vrotegiert hatte , gerade in
letzter Zeit nach anderen Städten geg angen war en. _ —

. Wes Ehrenvorsitzenden des deutschen Reichskriegerbundes,
j und des Generalobersten von Heeringen , des Vorsitzenden
! des deutschen Reichskriegerbundes . 1921 hatte der Ober-
s bürgermeister der Stadt Hindenburg , der bereits auf dem
s Nordhäuser Bahnhof eingetroffen war , im Auftrag einer
i radikalisierten sozialistischen Mehrheit ersuchen müssen , die
; Stadt seines Ehrenbürgerrechtes nicht zu betreten , da für
! sein Leben nicht garantiert werden könnte . Und jetzt,
i nachdem die letzten Eemeindewahlen auch äußerlich ein an-
! deres Bild der politischen Einstellung Nordhausens ge*
! hracht haben , wurde Hindenburg von der Einwohnerschaft
! umjubelt , wie früher wohl kaum jemals irgend ein Sterb»
> licher . Dieser erfreuliche Umschwung in der Gesinnung der!
! Bevölkerung kam auch deutlich in der Rede desselben Ober»
z bürgermeisters Contag , der seinerzeit Hindenburg abwei »,
. fen mußte , zum Ausdruck , die er bei der Begrüßung Hin »-
s denburgs hielt und die in dem Wunsche ausklang , daß de^
j greise Feldmarschall noch ein einiges und glückliches deut-
; sches Vaterland erleben möge . Hindenburg antwortete irx
j einer Weise , die seinem vornehmen Wesen alle Ehre machte.
! Er knüpfte an den Mißklang von 1921 an und vrsprach,
! die ganze Angelegenheit zu vergessen . Sein Hoch klang aus

auf die Stadt Nordhausen und das ganze deutsche Volk
ohne Unterschied von Person und Stand , von Arbeitgeber
und Arbeitnehmer.

Den Schluß der Feier am Samstag bildete eine große
Huldigung der Zugend für den Feldmarschall . Hinden¬
burg begrüßte die vaterländische Jugend und dankte dem
Kyffhäuserbund für alles , was er heute gesehen und erlebt
habe . Er sprach den besonderen Wunsch aus , der Einigkeit,
ohne Rücksicht «mf Stand . Personen und Pereine zu die¬
nen . In der Einigkeit sehe er die Grundlage für die Ent¬
wicklung einer neuen deutschen Zukunft für die Freiheit
und den Wiederaufbau eines neuen deutschen Vaterlandes.
Im Kyffhäuser erblicke das deutsche Volk das Symbol der
Einigkeit und der Treue . Von hier soll morgen der Flügel-
lschlag des Freiheitsgedankens der deutschen Zugend über
ganz Deutschland gehen . Auf dem Boden der Vaterlands¬
liebe finden wir die Grundlage besten, daß wir wieder zu
Ehren kommen . Helfen wir alle der deutschen Jugend mit,
dann wird das deutsche Vaterland wieder groß und stark
werden . Nach einem Hurra auf das deutsche Vaterland
fang die Versammlung das Deutschlandlied . Beim Abschied
versicherte Hindenburg dem Nordhäuser Oberbürgermeister,
daß er nunmehr wiede - völlig auegesöhnt mit der Stadt
und ihr gern ein guter Ehrenbürger sein wolle . ^

Annäherung der Völkischen an die Deutschnationale«
in Bayern.

München . 12 . Aug . Zn einer Weißenburger Versamm¬
lung des „Völkischen Blocks" setzte sich der völkische Land¬
tagsabgeordnete und Landtagsvizepräsident Dörfler für
ein Zusammengehen der Völkischen mit den Deutschnatio¬
nalen ein . Beide strebten in ihren Grundsätzen das gleiche
an und ihre Vereinigung sei daher notwendig , wenn das
Volksganze nicht Schaden leiden soll. Von deutschnationa¬
ler Seite sind diese Gedankengänge ausgenommen worden
durch den Abg . Buerwolff , der es bei Gelegenheit deutsch¬
nationaler Versammlungen begrüßte , daß auf völkischer
Seite Besinnung und Klärung über ' die politische Brauch¬
barkeit der Mittel und Wege einzutreten beginne durch
Äne offene Akvebr von revolutionären Metboden zur ver¬
antwortungsfreudige ? . Mitarbeit am Staate.

A merika uvd der Völkerbund.
Neuyork , 12. Aug . Zn Clarksburg in Westvirginien hielt

der demokratische Präsidentschaftskandidat Davis eine
Rede , worin er sich für den Eintritt Amerikas in den Völ¬
kerbund aussprach . Auch Deutschland werde bild im Völker¬
bund vertreten sein . Es habe ein Anrecht hierauf.

! Aus Stad; und Land.
Alteusteig , 13 . August 1934* Meisterprüfungen . Die Handwerkskammer Reu ils , § e

? teilt uns mit , daß in den kommenden Wintermonaten in
j sämtlichen Gewerben wieder Meisterprüfungen stattfinden
- Den Prüfungen gehen nach Bedarf Vorbereitungskurse in
j Buchführung,Kalkulation,Wechselkunde,Gewerberecht,Steuer-
i recht und Gesetzeskunde voraus . Je nach Zahl der Be-
! teiligung werden diese Kurse in den einzelnen Bezirken ab-
i gehalten.
! * Seinen 80 . Geburtstag konnte am Samstag fi, er-
i sreulicher Rüstigkeit unterKindern und Enkelkindern der frühere

Tierarzt und Schlachthausverwalter Bühler hier feiern
j Stuttgart , 12 . Aug . (LandesoberstaNmeister von

Pentz .) Auf Grund der Personalabbauverordnung istder seitherige Leiter des württ . Landgestüts , Landes¬
oberstallmeister von Pentz altershalber in den bleiben¬
den Ruhestand getreten und am 1 . August ist er aus
seinem Amte ausgeschieden . Fast 21 Jahre lang stand
von Pentz au der Spitze des Landgestüts . Während die¬
ser lange « Zeit hat er sei« Amt in vorbildlicher
Weise verwaltet und das Landgestüt zu einer Blüte
gebracht , die vorher seit dem Bestehen des Gestüts kaum
einmal erreicht worden war.

Todesfall. In der Nacht auf Montag verschied
in Altdorf (Schweiz ) , wo er Erholung suchte , Plötzlich
und unerwartet im Alter von 53 Jahren der Verleger
der „Göppinger Zeitung "

, I . Kirchner in Göppingen,
an den Folgen einer Blinddarm -Operation . Kirchner
gehörte seit vielen Jahren dem Vorstand des Vereins
württ . Zeitungsverleger an . Der Verein verliert ein
verdientes Vorstandsmitglied , und besonders die Ver¬
leger der kleinen und mittleren Zeitungen hoben de ,
wackeren Manne weit mehr zu danken , als ihnen -er¬
kannt geworden ist . Alle , die ihn kannten , wer.

i seiner stets dankbar und in Ehren gedenken . j
s Ferrenkinder. Die seit vier 4 Wochen zum fie-s
s rienaufenthalt im Lager Feldstetten untergebrachtsw' 120 Kinder von der Bremer Nothilfe treffen aus der
' Rückreise nach Bremen Donnerstag mittag in Stutt¬

gart ein . Sie werden in der Nacht von Donnerstag
auf Freitag durch das Entgegenkommen der ReichÄ
wehr wieder in der Bergkaserne untergebracht . Bon
dem Inhaber der Bahnhoswirtschaft , Herrn EugeH
Bürkle . werden die Kinder wieder gratis verpflegt . ,

s Wieder eine Fleischpreiserhöhung. In-
! folge der starken Erhöhung der Kälber - und Schweine»
! Preise hat die Stuttgarter Metzger -Innung den Preis
< für Kalbfleisch 1 . Güte aus 85 — 90 Pfg . , für 2. Güte
i auf 70 — 75 und für Schweinefleisch auf 1 . 10 — 1 .20 Mk .

°
! festgesetzt . Die anderen Fleischsorten bleiben gleich.
! Einbrecher und Diebe. Ein mgen ^ ' -cher Ein-
! brecher ist vor einigen Tagen in der Person eines 17-

jährigen Gipsers von Hochmössingen , OA . Oberndorf,
! beim Versuch , Teile gestohlener , von ihm zerlegter!
! Fahrräder abzusetzen , hier festgenommen worden . Da»
! durch haben insgesamt cubt in Oberndorf , Ellwangeitz
^ Dinkelsbühl und in der Gegend von Vorsingen bs»
! gangene Fahrrad - und Gelddiebstähle ihre AufklL -,
l rung gefunden . — Der von mehreren Behörden vev-
! folgte 22 Jahre alte ledige Schmied Karl Müller
! von Mittelstadt , OA . Urach , hat Ausgangs Juli auS
! einer Cannstatter Wirtschaft eine Kassette mit 1090
i Mark Bargeld gestohlen und das Geld zusammen mit
i einem Freund und zwei Dirnen in wenigen Tagen
? durchgebracht . In Mittelstadt und Sondelfingen , wo
! Müller hernach mit Revolver und Stiletmesser be-
! waffnet auf verbrecherische Weise neue Geldqi K cn
- suchte und Zechbetrügereien verübte , gab er bei de«
- Verfolgung durch den Polizeidiener auf diesen fünf
^ scharfe Schüsse ab , wovon einer die Dienstmütze des
^ Beamten durchschlagen hat . Müller ist nebst seinew
j Anhang am 2 . August von Beamten der Kriminal-
! Polizei hier festgenommen worden . — Zwei in letzte«

Zeit verübte Einbrüche , bei denen die Täter »» b»

Frau Else Schauveiuig hie .t jeden Donnerstag Fünf --
Uhr -Tee , bei deni sich dann auch viel junges Volk in
chrem gastlichen Hause zusammenfand.
> „ Weißt Du , das wird herrlich, " sagte sie, als sie etwas
später auf der Veranda einer Konditorei beisammen saßen
und ihr Wiederfinden mit einer Tasse Schokolade be¬
gossen . „ Ich werde nun wahrscheinlich mehr in Deinem
niedlichen Laden sitzen als bei mir zu Hause ; und ein
paar hübsche Sachen mußt Du mir dann auch gleich
mit Deinen geschickten Pfötchen Herstellen . Ich will
Deine erste Kiindin sein . Zeig ' mir übrigens doch mal
die kleinen kunstfertigen Finger .

" Sie strich ihr schwester¬
lich über die Hände . Wilma war selig . Wie wohl ihr,
der früher so Einsamen , doch diese Liebkosung tat — wie
Hut es doch doch jetzt der liebe Gott mit ihr meinte!

„ Weißt Du , ich mache Dir alles in stilgerechter Aus-
führrßig . Ich habe reizende Skizzen gesammelt, " sagte
sie dann , auf die Wünsche der Freundin eingehend.

„ Famos, " stimmte Else bei, , „ ich brauche gerade se
was . Es ist jetzt Mode , und man bekommt in den
Galanterieläden doch nicht das Richtige . Da werden mich
die Andern beneiden .

"

Else bestellte gleich einen Paravent mit Waldland¬
schaft und einige Lampenschirme für die elektrischen
Glühbirnen in Blumensorm.

Wilma war glückselig . Wie passend ihr das kam!

„ Und weißt Du , das Schönste, , was ich fabriziere,
das ahnst Du ja überhaupt nicht , das ist noch mein Ge¬
heimnis , mit dem werde ich Dich aber überraschen .

"
Wilma plante schon ein schickes Geschenk von auser¬

standenen Mumenkindern für Else.
Es war drei Uhr und die beiden Damen konnten

des Plauderns kein Ende finden , so viel herrliche Zu¬
kunftspläne , mit denen sie sich gegenseitig nützlich sein
konnten , hatten sie besprochen . In den nächsten Tagen
wollte Wilma erst ihre Wohnung einrichten , dann sollte
sie zu Else kommen.

. . .
Die junge Frau sprang aus . „ O Gott , mein Mann

wird schon v on der Börse zurück sein . Ich muß in ich
beeilen . Also Schatz , dann suchst Du mich in meinen
vier Pfählen am Donnerstag um 5 Uhr auf , hier ist
meine Adresse, " sie griff in ihr goldenes Täschchen und
holte eine Visitenkarte heraus , auf der sie auch gleich
noch mit einem juwelenbesetzten goldenen Bleistift , der
an ihrem Golddrahttäschchen baumelte , die Telephon -
Nummer schrieb.

Wilma betrachtete neidlos die Eleganz der reichen
Freundin ; sie war ja nun - auch auf dem besten Wege,
Geld zu verdienen , und — — dabei unabhängig zu
sein . — —

Die Damen trennten sich , Wilma wanderte , das Herzs
voller Glückseligkeit , durch die Straßen Charkottenburgs!
und den in Herbstpracht prangenden Tiergarten ihre «!
nördlichen Behausung bei Frau Puhlicke zu . Nun würde!
es ja nicht mehr lange dauern , bis sie auch in den vor »!
nehmen Westen übersiedelte.

„Menschenkind , wat werden se nun sein, " sagte Greif
Baum , und Frau Puhlicke setzte hinzu:

„ Nu tverden Se uns woll jarnicht mehr kennen.
Fräulein Wilmachen .

" Aber sie beruhigte sich schnell, al«
Wilma ihnen versprach , sie später in ihrer neuen
Hausung zum Kaffee einzuladen und die alte Freundschaft
zu bewahren.

Neidlos freuten sie sich des Glückes der Hausgenossin-
Wilma war die ganze Woche von einer geradezu un¬

heimlichen Tätigkeit , die auch nicht den Gedanken nn ' htz
an ihre Enttäuschung mit Graf Dieter aufkommen liegjs

Sie löste unter dem Gejammer Frau Puhlickes >h<j
bisheriges Heim bei dieser auf und brachte mit eines
Pferdedroschke ihre Habseligkeiten nach der neue «!
Wohnung. _ ^ _ , - -

(Fortsetzung folgt .)



« avrräder erveütet Hallen . wurden durch dis
bald darauf erfolgte Festnahme des polizeibekanuten
3 - äkriaen Taglöhners Karl Maier von Walhenn,
E Besigheim , 37 Jahre alten Schreiners Karl Klotz
ron Jur , OA . Backnang , rasch aufgeklärt.

kann ^ att , 12 . Aug . (Leichenlündung .) Am Freitag
wurde die Leiche des Schneidermeisters Rich . Benz
non Reutlingen hier gelandet . Benz hat sich am Mitt¬
woch von zu Hause entfernt , und wohl aus Schwermut
den Tod im Neckar gesucht und gefunden . Gerne
Frau ist vor einiger Zeit das Opfer eines Unglücksfal --

Heilbronn , 12 . Aug . (Protestversammlung .) Hier
und in Schwaigern fanden vorgestern Protestversamm --
lunaen der Weingärtner gegen die im spanischen Han¬
delsvertrag geplante Zollherabsetzung für Wein statt,
Es wurden einstimmig Entschließungen angenommen,
die vom Reichstag verlangen , daß er dem für den
deutschen Weinbau ruinierenden Zollsatz die Genehmi¬
gung versagt.

Bückingen. 12 . Aug . (Tödlicher Autounfall .) Der
kiesige Schuhfabrikant Adolf Bauer , der , vom Bahnhof
kommend, sich nach Hause begeben wollte , wurde von
einem Auto überfahren . Er wurde ins Krankenhaus
verbracht und ist dort gestorben.

Schwendi, 12 . Aug . (Fahrzeuge ohne Beleuchtung .)
Ein hiesiger junger Bursche fuhr spät in der Nacht mit
mit seinem unbeleuchteten Motorrad , auf dem hinter
chm noch eine junge Dame saß , zu nahe an einem
chm entgegenkommenden , ebenfalls unbeleuchteten Fuhr¬
werk vorbei . Die Deichsel des Fuhrwerks streifte die
Dame im Gesicht, am Nasenbein und Kiefer , so daß,
ste schwer verletzt ins Bezirkskrankenhaus Laupheim
verbracht werden mußte.

Kleine Nachrichten ans dem Lande.
Der Schultheißenamtsverweser Noll von Notzin¬

gen, OA . Kirchheim , wurde wegen Scheckfälschungen
verhaftet . Er stammt von Rottenburg.

Bet der Wahl eines Ortsvorstehers in Tuningen,
OA . Tuttlingen , erhielt Obersekretär Breuning aus
Backnang 582 Stimmen und ist somit gewählt.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Graf Westarp , einer der politischen Führer der deutsch¬

nationalen Volkspartei beging am Dienstag die Feier sei¬
nes 60. Geburtstages . Im Auftrag des Parteivorstandes
l« d der Deutschnationalen Reichstagsfraktion hat der Par-
teioorfihende Abg. Hergt an Westarp ein Glückwunschtele¬
gramm gerichtet, in dem er ihn als unermüdlichen und un¬
ersetzlichen Vorkämpfer für den Gedanken nationaler Ehre,
Erneuerung und Freiheit feiert.

Verunglückte Berichterstatter . Bei der ersten Etappe der
deutschen Dauerprüfungsfahrt ereignete sich in Darmstadt
ein schwerer Unfall . Der Pressewagen des Sportschrift¬
steller« Siegfried Vorschlag wurde vor Simmern aus der
Kurve geschleudert und überschlug sich . Dörschlag erlitt
einen Schädelbruch, Redakteur Rock von der „Allgemeinen
Automobilzeitung" einen Beinbruch. Der Wagen wurde
zertrümmert . Dörschlag schwebt in Lebensgefahr.

K-mmuniftenverhaftung in Polen . Nach einer Meldung
der „Kattowitzer Zeitung " wurden in Lodz 11 Kommuni¬
sten verhaftet , darunter der Leiter der Kommunistenbewe-
gunq in Polen.

Die größte amerikanische Pulverfabrik kn die Lust ge¬
zogen In der Nacht zum Montag ist in Mashville im
Staate Tenessee die größte Pulverfabrik der amerikanischen
Regierung in die Luft geflogen. Der Schaden beläuft sich
auf 20 Millionen Dollar . Mehr als 45 Millionen PfundPulver wurden zerstört. Di- Zahl der Menschenopfer ist
noch nicht bekannt. In weitem Amkreis wurden alle Fen¬
sterscheiben zerstört und die im nächsten Amkreis liegenden
Gebäude eingeäschert oder zerschmettert. Die Flammen
stiegen mehrere 100 Fuß hoch in die Luft und konnten aus
einem Umkreis von 45 Kilometer deutlich gesehen werden.

Krauenraub mit dem Aut ». Vor einigen Tagendar eine Frau mit ihrer 19 Jahre alten Tochter in der
Nähe von Engelhaus bei Karlsbad am Waldrande
Mit Arbeiten beschäftigt , als plötzlich ein Auto hielt,
aus dem zwei Männer sprangen , die das Mädchen pack¬
ten , knebelten und in das Auto verluden . Dann
fauste das Auto davon . Bisher konnte keine Spur von
der Entführten entdeckt werden.

Katastrophale Unwetter in Krankreich . In der Ge¬
gend von Vouziers und Dijon ist ein Tornade nieder¬
gegangen. Die Ernte bei Vouziers ist vollkommen
vernichtet worden . Der Sturmwind war derartig stark,
daß ein mit einem Pferd bespannter Wagen , in dem
mehrere Personen saßen , über hundert Meter weit
fortgeschleudert wurde . Der Schaden wird auf über
2 Millionen Franken geschätzt . Bei Dijon ist ein Ha-
güwetter niedergegangen , d e, ' das die Fassaden der
Hauser schwer beschädigt w : *>» Ganze Dächer sind
abgedeckt worden , Schornsteine einoestür - t und sämw»che Keller standen unter Wasser,

Unruhen im Sudan . 'Nach neuen in London ein-
Moffenen Meldungen veranstalteten die Kadetten der Mi-
utarschule in Khartun mit Gewehren einen Zug durch die
km . Ähnen folgte eine große Menschenmenge, die von

. Polizei rasch zerstreut wurde . Die Kadetten, die sich
weigerten , die Waffen abzugeben, wurden von einer Kom¬
pagnie britischer Truppen umzingelt , entwaffnet und ver-
Utet. Auch in Port Sudan veranstalteten die Mann-
Ichaften des ägyptischen Eisenbahnbataillons Kundgebungen,«m britisches Bataillon wird nach dem Sudan zur Ver¬
stärkung der dortigen britischen Truppen entsandt werden.

» Evening Standard " schreibt , eine Reihe von Aus¬
schreitungen und Kundgebungen, die von ägyptischen Agi-

organisiert worden seien, hätten im Sudan eine
geschaffen. In maßgebenden Kreisen sei man

m . ^"srchi, daß diese Entwickelung die bevorstehenden
«^ "Ölungen zwischen der britischen Regierung und

gtzpien beeinträchtigen « erde.

Ei« werblicher Räu - erhauptman«. Eine Einbre¬
cher- und Diebesbande von 13 Mann Stärke , die
Unter Führung einer „Dame " Elfriede Schauer stand,
versetzte ganz Rheinhessen in Schrecken . Die
Schauer war die gefährlichste der ganzen Gesellschaft.Sie führte Einbrüche und Diebstähle mit solcher Ver¬
wegenheit , Intelligenz und in solcher Zahl aus , daßihre sämtlichen Kollegen nicht an sie heranreichten.Di - Bande stahl alles , was sie erlangen konnte . Tie
Lohl der Einbrüche , die ausgeübt wurden , ist so groß,
daß aus praktischen Gründen schon die größte Zahlder Strafatten von den hessischen Gerichten abgeur¬teilt und jetzt der Rest erledigt wurde . Die Abgeur-icilten erbielten zusammen ungefähr 8 Jahre Gefäng¬nis und die entsprechenden Nebenstrafen.

Bon einer Bärin zerfleischt . In einem Raubtier-
Zirkus in Koburg griff eine Bärin den Bändigeran und biß ihn in den Oberschenkel. Er konnte das
Tier durch Peitschenhiebe a^ ehren , aber die Bärin
stürzte sich erneut auf ihn und ^ splitterte ihm durcheinen Biß den Unterarm . Den Bimdine » brachte man
schwerverletzt Tns

MMonärssöhne als Mörder.
Vor dem Geschworenengericht in Chicago begannen 2i«

Verhandlungen gegen die der Entführung und Ermordungdes 13jährigen Harvardschülers Robert Franks angeklag-len Millionärssöhne Nathan Leopold und Richard Loeb,Studenten im Alter von 18 und 19 Jahren . Die grausigen
Vorgänge spielten sich folgendermaßen ab:

Am 22 . Mai wurde an einer entlegenen Stelle in der
Amgebung von Chicago die völlig entkleidete Leiche eines
Knaben gefunden , besten Gesicht durch eine ätzende Säure
bis zur Unkenntlichkeit entstellt war . Die Polizei brachteden Leichnam , nachdem Tatort und Amgebung genau ab¬
gesucht war . nach dem Leichenhaus. Hier wurde noch im
Laufe des Tages die Identität der Leiche mit dem tags
vorher als vermißt gemeldeten Robert Franks festgestellt.

In der Villa des Vaters des Knaben , des Multimillio¬
närs Jakob Franks , hat sich inzwischen folgende mysteriöse
Angelegenheit abgespielt : Franks war am Abend des 21.'Mai . beunruhigt durch das Ausbleiben seines Sohnes , mit
einem Freunde ausgecmnaen. um Nachforschungen nach Ro¬
bert anzustellen und sich mit der Polizei ins Einverneh-

>men zu setzen . Bei seiner Rückkehr teilte ihm seine Gat¬
tin schreckensbleich mit , daß ste von einem Manne , der sich
„̂Johnsen " nannte , telephonisch die Nachricht erhalten habe,
iRobert sei entführt und werde nur gegen Zahlung eines
Lösegeldes freigegeben Die weiteren Bedingungen wür¬
den am nächsten Tage mitgeteilt werden . Jede Nachfor¬
schung oder Benachrichtigung der Polizei habe den Tod
Des Knaben zur Folge . Tags darauf erhielt Franks einen
eingeschriebenen, auf einer Schreibmaschine angefertigten
.Brief , in dem ihm die Freilassung seines Sohnes zugesagt
-Wurde , wenn er unter ganz bestimmten Modalitäten die
Summe von 10 000 Dollars zahle. Er solle alles , wie im
Briese oorgeschrisben , vorbereiten und sich von ein Uhr ab
bereit halten , ein Telephongespräch entgegenzunehmen.
Unterzeichnet war der Brief mit Georg Johnsen . Der ver¬
ängstigte Vater besorgte alle in dem Schreiben enthaltenen
Vorschriften aufs peinlichste und harrte von ein Uhr ab
am Telephon zitternd auf weitere Nachrichten. Bald nach
drei Ahr telephonierte „Johnsen "

, das Lösegeld solle nach
einem bestimmten Ort — den Namen konnte Franks nicht
deutlich verstehen — gebracht werden , ein Mretsauto werde
zu diesem Zweck vor dem Hause Vorfahren. Kurz darauf,
klingelte das Telephon wieder. Dieses Mal aber war es
die Polizei , die Mitteilung davon machte , daß eine Kna-
lenleiche in dem Leichenhaus unter verdächtigen Umstän¬
den eingeliefert worden sei . An Stelle des durch diese
Hiobsbotschaft völlig zusammengebrochenen Vaters begab
sich sein Bruder nach '' -m Schauhause und stellte mit Ent¬
setzen die Identität der Leiche mit seinem Neffen Ro¬
bert fest.
' Am Abend befand sich Chicago in Aufruhr ! Am näch¬
sten Morgen fragte sich gam Amerika in fieberhafter Er¬
regung : Was war hier geschehen?

Die Polizei sah sich vor einem geheimnisvollen Verbre¬
chen. Oft genu^ schon wurde das Kind eines reichen Va¬
ters von Erpressern geraubt , aber noch niemals hatte man
ein geraubtes Kind getötet , solange die Möglichkeit vor¬
handen war , das Lösegeld vom Vater zu erhalten . Der
Leichenfund erwies , daß der Knabe zur Stunde , als sein
Vater den Brief der Erpresser erhielt , schon tot gewesen
sein mußte.
- Acht Tage waren die Zeitungen Chicagos mit seitenlan¬
ge- Berichten über die Tat angefüllt und suchten das Rät¬
sel zu ergründen . Warum ermordeten die Verbrecher ihr
Opfer , bevor sie das Geld erhalten konnten ? Warum Wa¬
re« die Kleider des Knaben zerfetzt , der Körper zerschun-
de« , noch ^evor der Erprefferbrief abgesandt wurde ? Dam»
entdeckten die Detektive, daß die Hornbrille , die man in d«
Nähe der Leiche fand , von einer ganz besonderen Art war .l
Die Verbindungsart der beiden Gläser zeigte» daß dt«
Brille nicht von dem ersten besten Optiker stammen konnte.
Man kam darauf , daß in ganz Chicago nur eine einzig«
Firma diese Brille führte , di« in ganz Amerika nur ein«
einzig cik herftMdk . Dt » EILfer wurden genauer un¬
tersuch ine Nummer entdeckt, dadurch der Name des Be¬
sitzers ermittelt und Erstaunen «nd Unglaube « packte die
Detektive, als sie den Name« hörte«.

Minf Stunden spater starrte « viele Millionen Augen in
die Extrablätter , in denen die Berichte über das Geständ¬
nis veröffentlicht war . Zwei junge Männer , SAHne der
reichsten Familien von C^ ' - rgo , waren die Mörder «nd
gestanden ein Verbrechen, das « der LeschiDe der Kri¬
minalistik ohne Beispiel ist.

Die beide« jungen Leute habe« die Tat seit Monaten
geplant gehabt «nd alle» sorgfältig vorbereitet . Es wurde
darauf Bedacht genommen, jede Spur zu vernichten. Me
NnMitil » >l VMst W tzgM W SartMWW ^ M » .

menstürzen lasten. Ein Mietsauto war unter falschem N«v
men bestellt, Decken , Knebel und Todschläger wurden be¬
schafft, der Ort , wohin die Leiche gebracht werden sollte,
sorgfältig ausgekundschaftet. Ueber das Opfer , an dem das
„Experiment "

, wie die Täter sich ausdrückten, vorgenom¬
men werden sollte, wurde man sich erst im letzten Augen¬
blick schlüssig . Der 21 . Mai war zur Ausübung der Tat
bestimmt. An diesem Tage beobachteten die beiden Täter
vom Auto aus mit Ferngläsern ein Fußballspiel von Schü¬
lern der reichen Harvardschule. Franks war als Schieds¬
richter tätig , Nack Beendigung des Spieles veranlaßten
sie den allein nach Hause Gehenden, in ihr Auto einzustei¬
gen, worauf ste in voller Fahrt von dannen fuhren . Loeb
hat das Fahrzeug gelenkt, Nathan die Tat ausgefuhrt . Der
Knabe wurde durch einen Schlag mit einem mit Draht
umwickelten Meißel betäubt und ist vermutlich an einem
ihm in den Mund geschobenen , mit einer atzenden Flüssig¬
keit getränkten Knebel erstickt. Der Leichnam wurde nach
Entfernung der Kleider , die man später in einer Hei¬
zungsanlage verbrannte , ausgesetzt.

Die Verbrecher, der 18sahrige Loeb und der 19jährige
Nathan sind im gleichen Milieu , wie der Ermordete , aus¬
gewachsen und wohnten mit ihm in einer Straße . Sie wa¬
ren von Luxus und Reichtum umgeben und brauchten sich
jkeinen Wunsch zu versagen.

Handel und Verkehr.
Amtliche Berliner Dentsenknrse »o« Dienstag , de« 12. August.Die Kurse verstehen fick in Billionen Paviermark.

Amsterdam 169 Gulden
11. Geld

164 .99
11. Brief

164 .91
14. Geld

164 .99
12. Brief

165 .91Buenos Aires 1 Pesetas 1 .495 1 .415 1 .405 1,418Brüssel 199 Franken 22 .94 22,16 21,94 22 .96Christiania 199 Kronen 58.65 88 .95 88 .55 58 .88
Kopenhagen 199 Kronen 68 .58 88,92 67 .83 88 .17
Italien 199 Lire 19 .65 19,15 19,00 19,19London 1 Pfund Sterling 19 .16 19 .26 19,19 19 .29
Ncnnork 1 Dollar 4.1» 4.21 4.19 4.21Parts 199 Franken 24 .14 24 .26 28,98 24 .WSchweiz 199 Franken 79 .58 79 .95 79.29 79 .60
Spanien 166 Pesetas 56.36 56,64 56 .36 56 .6«
Wien 199 999 Kronen 8.97 5.99 5 .94 5,96
Prag 169 Kronen 12 .46 12.52 12.49 12t«

Di « Lage der deutsche« Kaliindnstri « . Trotzdem fick infolge de»
Kreditabkommens , welches bas deutfche Kalilvndikat mit - er deut¬
schen Landwirtschaft getroffen hat . der Kaliabfatz etwas belebt hat.
können die Verhältnisse in der deutschen Kalftndustrte gegenwärtig
durchaus nicht als erfreulich angesehen werden . Wie aus Kreisen der
Kaltindustrte verlautet , ist der leicht gesteigerte Absatz keineswegs als
befriedigend z« bezeichnen: indessen hängt die wettere Entwicklung
auf dem Kalimarkt von der Zahlungsfähigkeit der deutschen Land¬
wirtschaft ab . Die Konzentratkonsvewegung in der Kaliindustrie istins Stocken geraten , weil den Werken infolge der leit Jahresfristanhaltenden Absatzstockung die nötige « Betriebsmittel fehlen und io
naturgernäss Gelber sür Neuangliederunaen nicht vorhandeen ssnd.

Znr Anfwertnug der Sparguthaben . Die württ . Landessvarkasse
sowie die Städt . Sparkasse Stuttgart geben bekannt , dass st« aus
Zweckmässigkeitsgründen alle der Aufwertung unterliegenden Svar-
guthaben als zur Aufwertung angemeldet betrachten und also eine
Anmeldung von Sekten der Sparer unterbleiben kann . Nur Vor-
mundschaften , Vereine ukw .. die eine bevorzugte Aufwertung bean¬
spruchen. haben eine Anmeldung einzuretchen . mit der aber solanae
zugewartet werden soll, bis die gesetzliche Regelung der Aufwertung
endgültig sefifieht. Auch andere öffentliche Svarkasseu des Landes
haben sich diesem Vorgehen bereits «„ geschlossen.

Berliner Börse . 12. August . Die aus London vorliegenden Nach¬richten haben selbst die Börse in ihrem Optimismus hinsichtlich - es
! Ausgangs der Londoner Konferenz bestärkt , so dass trotz einer ge-
j wissen Uneinheitlichkett in der Kursbildung die feste Grundstim»
! mung bestehen blieb . In Anleihen ist das Geschält im Allgemeinen
, rnbiger geworden . Ausländische Käufe in Borkriegsanleibe ssnd aber

» ach wie vor zu bemerken . Die Kurie unterlagen hier zumeist ge¬ringen Abfchwächunaen. Trotz aller Dementierungen wird an der
Börse daran festgehalten , dass die alten Anleihen iu irgend einer
Form eine Aufwertung erfahren müssen. Die Einhcitskurse der Jn-- uftriemerte lagen überwiegend fest.

Fraukfnter Börse , 12. Aug . Die gestern im Verlauf des Marktes
«ingetretene Abschmächung. die infolge von Gewinnrealisattonen ein»

! getreten war . übertrug sich auf den heutigen Verkehr wo das Reali-
! sationsbedürfnis der Spekulation schärfer zum Ausdruck kam. Im
! allgemeinen waren die Rückgänge , soweit die Aktienmärkte i» Br-
! tracht kommen , unerheblich Es war vielmehr ein leichtes Abbröckeln' der Kurse , während andererseits aber auch vereinzelt neue leichte
! Erhöhungen zu verzeichnen waren.
> Stuttgarter Börse . 12. Aug . Die Börse war heute bei etwas ,»-

rückgegangencm Gechäst gut behauptet . Die meisten Werte konnte«! den gestrigen Kurs halten , vereinzelt lagen etnige Werte leicht ab»
geschwächt.

i Amtlich« Berliner Produkteuuotieruuge « vom 12 Aug . Weizenmärk . 189—194 : Roggen märk . 149—145 : Sommergerste 188—198 : Fut-! teraerfte 177- 182 : Haber märk . 188- 188 . fest , se 1909 Kilo ab Sta-tion : Weizenmehl 25,5—28,8: Roggepmehl 2125 —28 .8: Weizcnkleie
j 19 .8 . stetig : Roggenklrie 19 .5 : Raps 285- 299: Leinsaat 499- 41 «. fest.
; Mannheim . 12. Aug . Dem Viehmarkt waren Mgeiührt : 292
j Ochsen. 175 Bullen . 634 Kühe und Rinder , 933 Kälber . 139 Schafe,
i 1743 Schweine , 8 Wagenpferde . 197 Arbeitspferde . 28 Schlachtpferbe.! Preis pro 59 Kilo Lebendgewicht je nach Sorte : Ochsen 29 - 48 . But-
§ len 28 —38 . Kühe 32—59 . gering genährtes Jungvieh 19—39, Kälber
: 38—59, Schafe 29—89 , Lämmer 18—22 . Schweine 44—75 ^k. Wagen¬pferde 1299- 1869 Arbeitspferde 499- 1499 Schlachtpserde 3»bis 86 Marktverkauf : ruhig.

Stuttgart . 12: Aug, Dem Mpnatspserdewarkt waren gegen S8» >
: Pkcrdj der verschiedensten Rasten . Arbeitspferde . Waacn - und Reld-' Pferde zugeführt . Handel lebhaft : Besuch gut . Bezahlt wurde : f>r
! leichte Pferde 299—899 für mittlere 469—899 - i'ir schwere 922
i bis 1569 bessere Pferde erzielten Preise von 2996 4 ! und darüber,
l Der nächste Markt ist am 18. und 16. September,
i Stuttgart , 12. Ans . Dem Schlachtvieh markt am Dten »tM>

waren »«geführt : 125 Ochsen, 43 Bullen , 279 Jungbullen , 269 Jun » -
! rinder , 92 Kühe , davon nnverkanft 29 . 791 Kälber . 599 Schweine » nd,

st7 Schafe . Erlös ans je 1 Pfund Lebendgewicht : Ochsen erste Qua-j lität 89—42, »weite 26—36. Bulle» erste 34 —37 . zweite 27—81. Jnug-
! rinder erste 43—4«. »wette 85- 49 . dritte 28- 83. Kübe erst« >2—84.

»weite 17—28. dritte 12—16, Kälber erste 48—59. zweite 42—46 . dritte
I »6- 40. Schweine erste 77- 79 . zweite 72 - 75 . dritte 64- 68 -s . Ver-
i lauf des Marktes : belebt.
! Stuttgarter W- ckenmarktprels« vom 12. August . Auf de« O2 >t-! «rvssmarkt stach das starke Angebot südfranzösischer und italienischer

Trauben iu bi« Augen , daneben waren Heidelbeeren sehr reichlich«nüebote« . Kür Trauben wurden 28 -s . für Heidelbeeren 22—» -4gefordert. Aepfel kostete« 10- 28 -s . Jalläpfel 8—6 -t . Birne» 10bis 25 Pflaumen 12—29 ck. Zwetschgen 29—22 Reineclaude»
22 - 25 -s . Pfirsich« 36- 49 -s Aprikosen 39- 59 4 . Träuble 15- 29 .1,
Stachelbeeren 12—29 Himbeere » 38—68 ^ das Pfund . Bohne»
18- 22 -i das Pfd .. Kopfsalat 4- 8 Endiviensalat 8- 12 Sohl-
räbl « 8- 6 -k. Salzgurken 2- 4 -l da» Stück . Essiggurken 1—1.3 ^
da » Huubert . Zwiebel « 8 - 12 -l . selbe Rüben 8 4 . rvt« Rüben 6
»iS 6 .Weisskraut»- 11 Rotkraut 12- 18 Tomate» 18 - 26.
Kartoffeln S—6H -k da» Pinn», ^anbbutter 1L. Zentrtfusenbutter1H Molkcretbntter 1F—2,1 Fra,.̂ Landeter und schwere ^ta-
ltener 18- 14 4 . S teierm ärker 12—1HH 4 , ' -- -tzlaw Ware 1t> "
Mpchech» > da« SW « .

Mutmaßliches Wetter.
Süddeutschland befindet sich trotz Rückgang des Luftdrucksin einer zu dem östlichen Hochdruck günstigen Lage . Fas

westliche Tief macht aber weitere Fortschritte und wird
Störungen verursachen, so daß für Donnerstag jmehrfach
bedecktes , unbeständiges Wetter zu erwarten ist.



Letzte Nachrichten.
Der Stand der Konferenz.

WTB . London, 12 . Aug. „ Evening Standard " meldet,
ein wichtiger Fortschritt sei in der Richtung einer Lösung
der Frage der militärischen Räumung des Ruhrgebiets ge¬
macht worden . Alle Parteien seien jetzt der Ansicht , daß
die Konferenz vor Ende der Woche schließen werde. Das
Blatt will erfahren haben, daß, wenn alles gut gehe , der
Beginn der Ruhrräumung vor Ende des Jahres statt¬
finden werde.

WTB . London, 13. Aug. Der amtliche englische Funk¬
dienst meldet : Eine Konferenz der alliierten und der ame¬
rikanischen Delegationen, die gestern Nachmittag unter dem
Vorsitz Macdonalds abgehalten wurde, dauerte l ' /z Stunden.
Sir Edward Walton, Oberkommissar von Britisch-Süd-
afrika, war als Reichsvertreter zugegen . Der britische
Premierminister berichtete , daß die verschiedenen Ausschüsse
zufriedenstellende Fortschritte in ihrer Arbeit gemacht hät¬
ten und erklärte, daß mit Ausnahme von zwei oder drei
Punkten alle diese Arbeiten beendet seien . Er glaube, daß
nur noch eine solche Versammlung der alliierten Delegierten
vor der nächsten Vollsitzung mit den Deutschen notwendig
sein werde. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß diese
Vollsitzung die Beendigung der Arbeiten bedeuten werde.
Die Konferenz nahm Kenntnis von den Berichten der
Ausschüsse und billigte alle Punkte der verschiedenen Ab¬
änderungen und Zusätze , die gemacht wurden , seit dem die
Deutschen an den Besprechungen teilnehmen. Die meisten
dieser Aenderungen sind bereits bekannt. Von besonderem
Interesse war eine Zusatzbemerkung zu dem Bericht des
ersten Ausschusses , der bestimmt, daß die Bezeichnung „vor¬
sätzliche Verfehlung " in dem Sinne gemeint ist, wie sie der
britische Premierminister im Unterhause am 5 . August ge¬
brauchte und die klar erkennen läßt, daß ein überlegtes
und absichtliches Verschulden mit dieser Redewendung ge¬
meint ist , wo immer in Dokumenten sie gebraucht wird.
Außerhalb der Konferenz hat dem Vernehmen nach die Er¬
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örterung der Frage dsr militärischen Räumung des Ruhr¬
gebiets während des ganzen gestrigen Tages fortgedauert,
ohne daß bisher über deren Ergebnis etwas Entgültiges
bekannt ist.

Beginn der Verhandlungen über die militärische
Räumung des Ruhrgebiets.

WTB . London» 13 . August. Wie der Sonderberichterst.
des WTB . in Konferenzkreisen hört , sind die Verhand¬
lungen über die Frage der militärischen Räumung des
Ruhrgebiets eingeleitet worden, durch die Unterredungen,
die Dr . Stresemann mit Herriot hatte , die eine vor dessen
Pariser Reise, die andere vorgestern. Die Belgier be¬
teiligten sich bisher an diesen Verhandlungen nicht . In
den Vorbesprechungen zwischen Dr . Stresemann und Herriot
wurde in der Ruhr- und der Eisenbahnerfrage eine gewisse
Klärung erzielt, insofern Auffassungen ausgetauscht wur¬
den darüber , was beide Parteien glauben zugestehen zu
können . Die offiziellen Verhandlungen zwischen den Dele¬
gierten Deutschlands und Frankreichs werden heute Vor¬
mittag beginnen. Was die Frage der Eisenbahner an¬
langt, so wird in Konferenzkreisen angenommen, daß die
englischen Zeitungsmeldungen , wonach eine für beide Seiten
befriedigende Lösung gefunden werden kann, sich mit den
Tatsachen in Einklang befinden.

Wachsende Sorge bei Deutschnationalen.
WTB . Berlin , 13 . August. Die in Berlin ver¬

bliebenen Mitglieder des Reichskabinetts traten laut
„Berliner Tageblatt" gestern zu einer Besprechung der
schwebenden Fragen zusammen.

Die Rechtspresse veröffentlicht eine Zuschrift aus Kreisen
der deutschnationalen Reichstagsfraktion , in der es heißt:
Von zahlreichen in Berlin anwesenden Mitgliedern der
deutschnationalen Reichstagsfraktion wird die Entwicklung
der Verhandlungen in London mit wachsender Sorge ver¬
folgt . Es liegt die Gefahr vor, daß man keine Verbes¬
serung der Sachverständigenvorschläge erreichen , sondern so¬
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gar noch in eine Verschlechterung einwilligen wird Beiallen Gesprächen wurde mit großem Ernst darauf hinae-
wiesen , daß die Stellung der deutschnationalen Reichs¬
tagsfraktion durch die von ihr beschlossenen 7 Punkte end¬
gültig festgelegt ist . Lösungen, die diesen unverzichtbaren
Forderungen nicht voll entsprechen , werden die Zustimmungder Deutschnatioualen Volkspartei nicht finden können .

^

Immer neue Verurteilungen.
WTB . Düffeldorf, 13 . Aug . Aus Bonn wird den

„Düsseldorfer Nachrichten" gemeldet : Das Kriegsgericht
in Bonn verhandelte gestern gegen verschiedene Angehörige
verschiedener vaterländischer Vereinigungen , darunter des
Deutschen Pfadfinderbundes , sowie des Wehrbundes. DerLeiter des neugegründeten Wehrbundes , Dr . jur . Krum-
macher , wurde in Abwesenheit zu 5 Jahren Gefängnisverurteilt . Die Mitglieder der genannten Bereinigungen
junge Leute im Alter von 18—19 Jahren , wurdenzuGe¬
fängnisstrafen von 2—3 Monaten und Geldstrafen von
1200 —1500 Goldmark verurteilt. Die Angehörigen einer
anderen Vereinigung , des „ Gralsvolkes "

, die mehrere
Wochen in Untersuchungshaft saßen, sind nach Einstellung
des Verfahrens aus der Haft entlassen worden.

Seißer.
WTB . München, 13 . Aug . Das Staatsministerium

des Innern hatte durch Entschließung vom 8 . Mai und
20 . Juni 1924 den Polizeiobersteu von Seißer entlassen.
Dieser legte gegen die Entscheidung des Ministeriums beim
Staatsgerichtshof Verfassungsbeschwerde ein . Der Staats¬
gerichtshof hat mit Beschluß vom 31 . Juli dieser Be¬
schwerde stattgegeben. In der Begründung wird u . a . aus¬
geführt, die Polizeibeamten hätten ein gesetzliches Recht da¬
rauf, so lange im Amte belassen zu werden, als nichteiner
der im Gesetz vorgesehenen Entlassungsgründe vorliege.

Kür di« Schrtftlettung ->' rantu,örtlich : Lud» Laut,
Druck und Verlag der W Wikrr'scheu Buchdrucker« ÄltenUeij.
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